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InternationaleRegatta auf demSarnersee
Der Ruderclub Sarnen schlug sich
erfolgreich auf heimischemGewässer. 20

Grosses Interesse anKulinarikwanderung
Hergiswil Schon 180 Personen haben sich für den «Hergi-Hike» angemeldet. DieWanderung über fünf Berghütten bietet
Leckerbissen aus der Region. Die Initianten können sich vorstellen, das Konzept auf andereGemeinden auszudehnen.

Interview: SimonMathis
simon.mathis@luzernerzeitung.ch

Am 7. September findet in Her-
giswil zum ersten Mal eine kuli-
narische Wanderung statt, bei
der fünf Berghütten auf dem
Pilatus abgeklappert werden.
Dort werden die Wanderer mit
lokalenKöstlichkeitenverwöhnt.
Hergi-Hike heisst das Angebot;
es wird organisiert vom gleich-
namigen Verein. Präsident
Philipp Ineichen erläutert, wie
die Idee zustandegekommen ist.

Sieorganisiereneinekulinari-
scheWanderung inHergiswil.
Weshalb?
Philipp Ineichen: Die Idee ist
PhilippFelder,FabianHergerund
mir gekommen, da wir regel-
mässig anWeinwanderungen im
Wallis teilnehmen. Dort gibt es
immer auchHäppchen zu essen.

Diese Ideehabenwir aufHergis-
wil übertragen und ganz aufs Es-
sen gemünzt. Wir legen den
Fokus auf Produkte von lokalen
Bauern, Produzenten und Liefe-
ranten, sozusagen «Von der
Region, für den Hike». Ausser-
dem wollen wir auf die schönen
Berghütten hinweisen, die es in
unserer Gemeinde gibt.

DieAnmeldung ist seitMai
offen.Wie läuft es?
Sehr gut! Schon 180 Personen
haben sich angemeldet, die obe-
re Grenze haben wir auf 300
festgelegt.

Was,wenndieseGrenze
geknacktwird?
In diesem Jahr ist unsereGrenze
ganzklar bei 300Personen. Falls
wir sie knacken,werdenwir eine
Erhöhung der möglichen Teil-
nehmerzahl im nächsten Jahr

sicherlich prüfen. Die Teil-
nehmermüssen sich in denHüt-
ten wohlfühlen und es soll nicht
wie in einem«Hühnerstall» sein.

Anwenrichtet sichdieWan-
derung?
An alle, die Freude daran haben,
einenTag inderNaturzuverbrin-
gen – und dabei gut verköstigt zu
werden. Jung und Alt, Familien
und grosse Personengruppen
haben sich bereits angemeldet.
Die Route ist auch fürNichtwan-
derer machbar, an einer Stelle
verzweigt sich der Weg in eine
schwierigeundeinfacheVariante.

IstHergi-Hikebegleitetes
Wandern?
Nein. Jede Gruppe hat ein Zeit-
fenster von 30 Minuten, in dem
mansich individuell auf denWeg
machen kann. Der Weg ist be-
schildert.

WiefinanzierenSiedieWan-
derung?
Der Hergi-Hike ist ein Herzens-
projekt,wir verdienennichtsdar-
an. Mit 40 Franken pro Person
verlangenwir sehrwenig fürdas,
was wir anbieten. Ohne unsere
Sponsoren wäre ein solches An-
gebot gar nicht erstmöglich.

Wirdes indennächsten
JahrenweitereHergi-Hikes
geben?
Ja,wir habenuns fest vorgenom-
men,dasProjektweiterzuführen.
Wir können uns auch vorstellen,
in anderen Gemeinden tätig zu
werden. Auch, wenn dann unser
Name nicht mehr so ganz passt
(lacht).

Hinweis
Anmeldung für den Hergi-Hike
unter:www.hergi-hike.ch. Normal-
preis 40 Franken.Philipp Ineichen. Bild: PD

«Wir legen
denFokusauf
Produktevon
lokalenBauern,
Produzentenund
Lieferanten.»

Philipp Ineichen
Präsident VereinHergi-Hike

«Einwenig lärmenund stinkenmuss es»
Obwalden Die 20. Ausgabe desOiO versetzte ganz Sarnen insOldtimer-Fieber und

zog Scharen von Besuchern an. Auf Veranstalter RuediMüller wartete eine spezielle Überraschung.

Franziska Herger
franziska.herger@obwaldnerzeitung.ch

Vornehmtuckernd,wild röhrend
oder lauthupendrolltensiedurch
Sarnen, die über 540 Oldtimer
mit ihrenstolzenFahrern,die sich
am Wochenende zum 20. OiO
(Oldtimer in Obwalden) im
Hauptort versammelten. Bei
schönstem Wetter flanierten
Hunderte von Besuchern durch
dieStrassenundbewundertendie
auf Hochglanz polierten Pracht-
exemplare aus rund 100 Jahren
Automobilgeschichte. Auch bei
der 20. Ausgabe, meinte Veran-
stalterRuediMüller, sei es immer
nocheineErlösung,wennalles so
gut klappe. «Die Vorbereitungen
sind unwahrscheinlich und
immer im letztenMomentgibt es
noch Probleme zu lösen», so der
Ramersberger.

Diese harte Arbeit wurde am
Samstag honoriert. Gemeinde-
präsident Jürg Berlinger verlieh
demOiO-Organisatordenersten
Kulturförderungspreis der Ge-
meinde Sarnen. «Ruedi Müller
hat es geschafft, einen Anlass in
Sarnen zu etablieren, den man
weitüberunsereKantonsgrenzen
hinaus kennt», lobte Berlinger.
Zum Jubiläum verloste die Ge-
meindezudemunterdenTeilneh-
mern 20 Gutscheine à 100 oder
200Franken, einlösbar inSarner
Fachgeschäften undHotels.

WinzigeBMWIsetta
wareinPublikumsmagnet

Die Überraschung sei gelungen,
meinte ein gerührter RuediMül-
ler, der im Vorfeld von der Preis-
verleihung nichts gewusst hatte.
«Der Preis ist eine wahnsinnige
Genugtuung und es ist ein Auf-
steller, dassSarnendiesesmobile
Kulturgut, das wir vertreten, so
schätzt.» AuchVolkswirtschafts-

direktorDanielWylerdankteden
Organisatoren und allenHelfern
und fügte unter Applaus an: «Als
Umweltminister muss ich sagen:
Ein wenig lärmen und stinken
muss es.»

In den Sarner Strassen gab es für
jeden etwas zu sehen: Porsches,
Jaguare, altertümliche Bentleys
oder ein pinker Cadillac, umge-
ben vonOldtimer-Liebhabern in
50er-Jahre-Kostümen.Aberauch

Lastwagen,Postautos,Traktoren
und Busse aus vergangenen Zei-
ten säumten die Strassen. Dabei
zeigte sich schnell, welche Ge-
fährte bei den Besuchern beson-
dersbeliebtwaren.UmdieBMW

Isetta von Peter Gisler etwa bil-
dete sich eine kleine Menschen-
traube. «Che bella», rief eine
Frauauf ItalienischbeimAnblick
deswinzigenAutos ausdemJahr
1957 mit der nach oben öffnen-

den einzigen Tür. «Es ist schön,
dass alle Leute immer so Freude
haben», freute sich auch Peter
Gisler. Trotz ihrer Grösse biete
die Isetta genug Platz, führte er
aus. «Sie ist aber schoneinSonn-
tagsfahrzeug.» Der Steiner war
zum ersten Mal am OiO mit da-
bei. «Es gefälltmir hier, das gan-
zeDorf lebt.»

«Das OiO ist einfach ein
genialerAnlass», sagteauchMar-
gritAufderMaur, diebeimBahn-
hof gerade von einer der belieb-
ten Rundfahrtenmit einemOld-
timer zurückkam. «Ein uralter
Citroën von 1938», erzählte die
Seelisbergerin begeistert. «Ich
fühlte mich trotzdem wie in
einem modernen Auto, nur die
Abgase habe ich etwas mehr ge-
rochen.»

Sponsorensuche
wird immerschwieriger

Das allererste Oldtimer in Ob-
walden fand im Jahr 1999 statt.
Seither habe sich viel verändert,
sagteRuediMüller. «Früher ging
vieles mit Handschlag, heute ist
manches komplexer geworden.
Auch die Sponsorensuche wird
immer schwieriger.» Er sei jetzt
71 Jahre alt, antwortete der Ver-
anstalter lachend auf die Frage,
ob es mit dem OiO noch einmal
20 Jahre weitergehen werde.
«Aber ich sage immer, solange
Donald Trump noch die USA
regieren kann, kann ich auch
noch dasOiOmachen.»

AmSonntagmorgengingdas
Oldtimer-Festweitermitder ein-
drücklichen Abfahrt der alten
Fahrzeuge über Sursee nach Be-
romünster.

www.
Weitere Bilder unter obwaldner-
zeitung.ch/bildergalerien

Eindrücke vomOiO (imUhrzeigersinn von oben links): Ein altes Postauto rollt durch Sarnen; RuediMüller freut sichmit Partnerin Ruth Iseli über die
Ehrung; ein besonders schnittiger Oldtimer und Peter Gisler mit seiner BMW Isetta. Bilder: Franziska Herger und Jakob Ineichen (8. und 9. Juni)


